N a ch Ze u t Wu eie 


von dem 


Gymnaſium zu Thorn 


von 
Oſtern 1827 bis Oſtern 1828, 


womit 


zu der oͤffentlichen Pruͤfung der Schuͤler deſſelben, 
welche 
Montag, den 31. März 1828, 


Vormittag von neun und Nachmittag von drei Uhr an, in dem großen 
Hörfaale des Gymnaſiums veranſtaltet werden ſoll, 


5 ſaͤmtliche Behoͤrden der Stadt, die Vaͤter und Angehoͤrigen der 
ſtudirenden Jugend, alle Beſchuͤtzer, Goͤnner und 
Freunde des Schulweſens 


ehrerbietigſt einladet 


Dr. Karl Friedrich Auguſt Brohm. 


peer 


Thorn, 1828. 
Gedruckt in der Gruenauerſchen Buchdruckerei. 


Lehrverfaſſung. 


T ⏑ UN 


Im Schuljahre von 1827 bis 1828 haben gelehrt: 
Brohm, Ordinarius von Prima. 

1) Religion 2 St. Prima mit Sekunda verbunden. Bibelkenntniß. 2) Deutſch 
in Prima 2 St. 3) Latein in Prima 6 St. Horatius 2 St. Stiluͤbungen 2 St. Rede 
übungen 2 St. 4) Lateiniſche Exereitia in Quarta 2 St. 

Seit dem Februar 1828 hat Herr Dr. Wernicke die lateiniſchen Stiluͤbungen in 
Prima, Herr Paul die lateiniſchen Exereitia in Quarta uͤbernommen. 


Herr Profeſſor Schirmer, Ordinarius von Sekunda. 


Im Sommerhalbjahre. In Sekunda: Latein 10 St. woͤchentlich; 4 St, 
Livius, das 8. Buch bis zum 12. Kap. des 9. Buches; 2 St. Cic. oratt. in Cat. I. et II. 
2 St. Virg. Aen. lib. X. und 2 St. Stiluͤbungen. In Tertig: Deutſch 2 St. 
wöchentlich; 1 Stiluͤbungen, 1 Grammatik. Latein 4 St. Curtius. Naturlehre 2 St. 
vach Anleitung der mechaniſchen Naturlehre von E. Gottfr. Fiſcher. In Quarta: Latein 
2 St. wöchentlich, Phaedri Fabb. mit Beruͤckſichtigung des Versmaaßes, nach der vom 
Direktor Dr. Brohm hierzu veranſtalteten Ausgabe. Im Winterhalbjahre, bis zur Mitte 
des Februars. In Sekunda: Latein 8 St. woͤchentlich; 2 St. Livius, des 9. Buches 
13. bis 30. Kap. 2 St. Cic. oratt. in Cat. III. et IV. 2 St. Stiluͤbungen und 2 St. 
Sprech- und Disputiruͤbungen. In Tertia wie im Sommethalbjahre. In Quarta: 
katein 4 St. wöchentlich Aur. Victor nach der Ausgabe von Dr. Brohm. 

f Seit der Mitte des Februars in Quarta Aur. Victor 4 St. und a St. Rechnen 
wöchentlich. 8 


— 4 — 


Herr Profeſſor Dr. Keferſtein, Ordinarius von Quarta 
bis zum Februar 1828, ſeitdem von Sekunda. 

In Prima: Allgemeine und ausfuhrliche Geſchichte des Mittelalters 
(mit Ausſchluß von Deutſchland), verbunden in dem letzten Halbjahre mit einem Repetito— 
rium uͤber das Geſamtgebiet der Geſchichte; 3 St. woͤchentlich. Literaturgeſchichte der 
neuern Zeit (mit Ausſchluß der deutſchen). Allgemeine Einleitung, Italien, Spauien, Por— 
tugal, Frankreich. 1 St. In Sekunda: Allgemeine und ausfuhrliche Geſchichte 
der Helleniſchen Stämme und Staaten; nach Michgelis: Geſchichte der aus 
dem Reiche Alexanders des Großen entſtandenen Staaten. Als Auhang: Eini— 
ges aus der Helleniſchen Alterthumskunde. 3 St. Deutſch; Korrektur ſtiliſtiſcher Arbeiten 
und Lektüre 2 St. Deutſche Literaturgeſchichte St. In Tertia: Roͤmiſche Ge 
ſchichte 2 St. Geographie 2 St. Fortſetzung und Beendigung von Europa; Geographie 
der übrigen Erdtheile. In Quarta: Fortſetzung und Beendigung der alten Ger 
ſchichte bis Michaelis: nach Michaelis: Ueberſicht der Geſchichte des Mittelalters 
x St. Geographie: Europa. 2 St. Religion (kombinirt mit Tertig) bis Michaelis: 
Religionslehre und chriſtliche Moral; nach Michaelis; Bibelkenutniß und 
Religionsgeſchichte. = Gt. 


Herr Profeffor Dr. Lauber, Ordinarius von Tertia, 

In Prima woͤchentlich 6 Stunden. Fortſetzung der analytiſchen Geometrie, Kegel— 
ſchnitte, geometriſche Oerter; Fortſetzung der algebraiſchen Analyſis, Differentialrechnung. 
Elektrieität, Atmoſphaͤre. In Sekunda woͤchentlich 6 St. Analytiſche Geometrie mit Ein- 
ſchluß der ebenen Trigonometrie, Stereometrie; Logarithmen, Prinzipien der algebraiſchen 
Analyſis mit Anwendungen. Allgemeine Grundſaͤtze der Statik und Mechanik, Schwere, 
Konafion und Adhaͤſion, Statik und Mechanik fluͤſſiger Körper In Tertia wöchentlich 
4 St. Planimetrie, geometriſche Meſſungen. Arithmetik, Anfangsgruͤnde der Algebra. 
(Seit dem Februar 1928 auch Naturlehre, woͤchentlich 2 St.) In Quarta wöchentlich 
+ St. Voruͤbungen zur Geometrie. Praktiſches Rechnen. (Seit dem Februar 1928 hat 
Herr Profeſſor Schirmer die Rechenſtunden uͤbernommen.) 


Herr Dr. Huͤnefeld. 
In Tertia: ) Griechiſch. Hom, Odyssea a St. Apollodorus 2 St. Gram⸗ 
matik s St. 2) Latein, Exereitia 4 St. 
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Herr Dr. Wernicke. 


Von Oſtern bis Michaelis 1827. Prim a. Griechiſch 6 St. 2 St. Sophocles. 
Brundfäne zur Metrik der griechiſchen Tragiker. Die Chöre aus dem Könige Oedi— 
pus. 2 St. Thucydides, die erſte Hälfte des zten Buches. 2 St. Grammatik und 
Exereitien. In der Grammatik die Lehre der Modi mit beſonderer Beruͤckſichtigung der 
mit den Modis verbundenen Partikeln. Latein, 6 St. 4 St. Tacitus, de Germania und 
das ate Buch der Hiſtorien. a St. Cicero de Oratore bis zur Hälfte des erſten Bis 
ches. Hebraͤiſch 2 St. 1St. Grammatik und Exereitien uͤber die Formen des regpl- 
mäßigen Verbi. 1 St. wurde zum Ueberſetzen benutzt; die erſten 8 Pſalmen uͤberſetzt und 
interpretirt. Sekunda. Griechiſch, 6 St. 2 St. Homasi Ilias lib. V. 2 St. Plutarchi 
vita Timol. 2 St. Grammatik und Exercitia; die Grammatik nach Buttmann von gr 
bis $ 74. Von Michaelis bis Oſtern 1328. Prima. Griechiſch, 6 St. 2 St. Sophoclis 
Philoeteres. 2 St. Thucydides, die zweite Hälfte des dritten Buches und die erſte des 
vierten. 2 St. Grammatik und Exereitienz in der Grammatik ward geendet die 
Lehre vom Gebrauch der Modi in Verbindung mit den Partikeln, wie auch eine vollſtaͤndige 
Ueberſicht über den Gebrauch der übrigen Partikeln. Lateinz anfaͤnglich zwei St., feit 
dem Februar 1828 vier. 2 St. Taeit. IIistor. Lib. III. Lib. IV. c. 40. 2 St. Gram⸗ 
matik und Exereitien; angefangen wurde die Lehre des Gebrauchs der Modi nach Zumpte 
Grammatik von g 517 — 530. Hebraͤiſch 2 St. ı St. Grammatik und Exereitien 
über den Gebrauch der unregelmaͤßigen Verben. 1 St. wurde zum Weberfegem verwandt, wozu 
die meflienif.hen Pfalmen gewählt wurden. Sekunda. Griechiſch 6 St. 2 St. Homeri 
Ilias Lib. VI. VII. 3 St. Plutarch. vita Catonis, 2 St Grammatik und Exereitiem 
die Grammatik nach Buttmann von g 74 — 101. Zu Ende des halben Jahres auch 2 St, 
Latein. Es wurde geleſen die Rede des Cicero für den König Dejotarus. 


Herr Hepner. 


In Sekunda: Hebraͤiſch 2 St. In Quarta: Deutſch. Aufſaͤtze; Grant 
matik nach Kuhns Handbuche. Von Oſtern bis Michaelis 1827 drei St. Von Michaelis 1827 
bis Oſtern 1928 zwei St. Griechiſch. Jakobs Leſebuch und Grammatik nach Buttmann. Von 
Oſtern bis Michaelis 1877 vier St. Latein. Phaedrus. Von Michaelis bis Oſtern 1828 zwei St. 
Proſodie. Von Michaelis 1327 bis Oſtern x St. In Quinta: Deutſch. Lektüre, 
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Von Michaelis 1927 bis Oſtern 2 St. Latein nach der Formenlehre, der Grammatik und 
dem Leſebuche von Dr. Brohm. Von Oſtern bis Michaelis 1827 neun St. Von Michaelis 
1827 bis Oſtern 8 St. Geographie. Von Oſtern bis Michaelis 1827 zwei St. Von 
Michaelis 1827 bis Oſtern 3 St, 


ie eier an . 

Im Sommerhalbjahre 1827. In Tertia: = St. Ovid. Met. Buch 1. (Die Fabel 
von der Weltſchoͤpfung; die Zeitalter, die Giganten, Lykaon, Deukalion und Pyrrha. Bis 
v. 743 nach der Seidelſchen Ausg.) In Quarta: Aurel. Victor. (bis cap. XI.) 3 St. 
In Quinta: Geſchichte, 3 St. (Erzaͤhlung der alten Geſchichte.) Im Winterhalbjahre 
1827/8. In Prima: 2 St. Cic. de Orat., lat. erklart. (bis IL, 41.) In Sekunda: 2 St. 
Virg. Aen. (Buch XI. und XII.) In Tertig: 2 St Ovid. Met. (Fortſetzung der Fabel 
von Denkal. und der Pyrrha. — Daphne. — Jo. Phaeton. Von I. 743 bis II. 339 nach 
der Seidelſchen Ausg.) In Quarta: 4 St. Griech. Grammat. Die regelmäßige For 
menlehre, mit Einſchluß der Verba auf mi. — Seit dem Februar 18a8s. In Sekunda: 4 St. 
Livius. Buch IX. Von Kap. 30 bis Ende. 2 St. Lat. Exereitia und Grammat. (nach 
Zumpt.) In Tertia: 4 St. Curtius. Buch IV. Von Kap. 11 bis 15. 2 St. Deutſche 


Ausarbeit, u. Grammat., (nach Kuhns Handbuch der deutſchen Sprache, herausgeg. von 
Brohm.) In Quarta: 2 St. Lat. Extemp. 


Herr Sudau, Ordinarius von Quinta. 

In Quarta: Naturgeſchichte 2 St. Die Naturgeſchichte der Thiere aus allen 

6 Klaſſen iſt ſyſtematiſch vorgetragen worden. Schreiben 2 St. In Quinta: Reli⸗ 
gion, woͤchentlich 2 Stunden. 1) Daſein Gottes und feine Eigenſchaften. Wir koͤnnen und 
ſollen Gott aus der Natur erkennen. Offenbarung Gottes in der Bibel. Geſchichte und 
Eintheilung der Bibel. Erklaͤrung der Gebote. 2) Die Geſchichten des alten und neuen 
Teſtaments. Deutſch, woͤchentlich 3 St. 1. Grammatik nach dem Lehrbuche von Kuhn. 
2, Orthographie. Die allgemeinen und beſondern Regeln. Die Unterſcheidungszeichen. 
Rechnen, 6 St. Die vier einfachen Rechnungsarten in unbenannten und benannten 
Zahlen. Addition, Subtraktion, Multiplikation und Diviſion der Bruͤche. Regel de 
Tri in ganzen und gebrochenen Zahlen. Naturgeſchichte, 2 St. Beſchreibung der 
Saͤugethiere, ſyſtematiſch vorgetragen. Naturgeſchichte der merkwürdigſten Gefchöpfe aus 
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den uͤbrigen Klaſſen des Thierreiches. Schreiben, woͤchentlich 4 St. Die Schuͤler ſchrei⸗ 
ben nach Vorſchriften und fertigen wöchentlich eine Probeſchrift an. — Geſang für Theil, 
nehmer aus allen Klaſſen, 2 St. Theoretiſche Uebungen bis zur Entwickelung der ver⸗ 
ſchiedenen Durtonarten. Vierſtimmige Chorale und andere vferſtimmige Geſänge wurden 
eingeuͤbt und ausgefuͤhrt. 

Der ß Neu ſch ellen 


hat in Tertia zwei, in Quarta drei und ebenfalls drei Zeichenſtunden in Quinta 
gegeben. 


Verordnungen der vorgeſetzten Behoͤrden. 


1) Die Veſtimmung des vorgeſetzten Koͤniglichen Miniſterii, nach welcher den 
gelehrten Schulamts-Kandidaten die Wahl der gelehrten Schule frei ſteht, 
an welcher ſie ihre praktiſche Befähigung zu Schulaͤmtern nachweiſen wol⸗ 
len, iſt hier und da ſo gedeutet worden, als ob ſie bei dieſer Wahl auf 
den Konfeſſions⸗Unterſchied der Schulen keine Ruͤckſicht zu nehmen hätten. 
Deshalb hat das gedachte Koͤnigl. Miniſterium unter dem 26. Maͤrz 1827 
ausdruͤcklich feſtgeſetzt, daß die evangeliſchen gelehrten Schulamts⸗Kandidaten 
nur zu einer evangeliſchen, und die katholiſchen nur zu einer katholiſchen 
Lehranſtalt Behufs der Erreichung ihrer Abſicht zugelaſſen werden ſollen. 
(Reſkript des Provinzial⸗ Schul ⸗ Kaden von Weſtpreußen. Danzig. 
21. April 1827.) a 


2) Evangeliſche Kandidaten der Theologie ſollen fortan vor ihrer Zulaſſung zur 
Prüfung pro licentia concionandi, nahere Auskunft daruͤber geben, zu wel⸗ 
cher Kirche fie ſich während ihrer Univerſitaͤts-Jahre gehalten, in wiefern 
ſie als Studirende an dem Genuſſe des heiligen Abendmahls Theil genom⸗ 
men haben, und zu dem Ende dem Koͤniglichen Konſiſtorio, welches ihre 


3) 
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Yreäfung bewuͤrkt, ein Zeugniß desjenigen evangeliſchen Geiſtlichen beibringen, 
aus deſſen Haͤnden ſie waͤhrend ihrer Univerſitaͤts-Jahre das heilige Abend— 
mahl empfangen haben. — Dieſe Verordnung iſt beſonders zur Kenntniß 
derjenigen Schuͤler zu bringen, welche ſich dem Studio der evangeliſchen 
Theolsgie widmen wollen. (Nach der Miniſterial-Verfuͤgung vom 29. Sep⸗ 
tember 1827. Reſkript des Provinzial-Schul⸗Kollegiums d. d. Danzig. 
26. Oktober 1827.) 

Die Unbekanntſchaft vieler jungen Leute mit den in Hinſicht der Veguͤnſti— 
gung des einjährigen freiwilligen. Militairdienſtes beſtehenden Vorſchriften 
hat für mehrere weſentliche Nachtheile herbeigeführt, Es ſollen daher die 
dem militairpflichtigen Alter ſich naͤhernden Zoͤglinge des Gymnaſiums vor 
Oſtern jeden Jahres, und beſonders auch noch vor ihrem Abgange von dem 


Gymnaſium, darauf aufmerkſam gemacht werden, 


daß jeder, welcher auf die Beguͤnſtigung des einjaͤhrigen freiwilligen 
Militairdienſtes Anſpruch machen zu koͤnnen glaubt, ſich ſpaͤteſtens bis 
zum 1. Auguſt des Jahres, in welchem er ſein zwanzigſtes Lebensjahr 
vollendet, bei den Departements-Pruͤfungs-Kommiſſtonen melden, und 
daß derjenige, welcher als zum einjaͤhrigen Dienſte berechtigt anerkannt 
worden, feinen Dienſt vor zuruͤckgelegtem drei und zwanzigſten Lebens— 
jahre wuͤrklich antreten muͤſſe, ſonſt aber im Wege der gewoͤhnlichen 
Erſatz-Aushebung zum dreijährigen Dienſte werde eingeſtellt werden. 
Die Anmeldung zum einjaͤhrigen Dienſte kann erſt nach vollendetem ſiebzehnten 
Jahre erfolgen. Sie muß bei der Pruͤfungs-Kommiſſton desjenigen Regie⸗ 


rungs⸗Departements geſchehen, in welchem die ſich Meldenden ihren geſetz⸗ 


40 


lichen Wohnort haben. (Verfuͤgung des Ober⸗Praͤſidenten von Preußen, 
Herrn von Schoͤn, Excellenz. Koͤnigsberg. 17. December 1827.) 

Nach der Verordnung des vorgeſetzten Koͤnigl. Miniſterii vom 24. Oktober 
1827 werden die Koͤniglichen Konſiſtorien bei den Pruͤfungen der Kandidaten 
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der Theologie auch darauf ſehen, ob die Examinanden außer den materiellen 
Kenntniſſen, welche zum Schulſtande erfordert werden, auch insbeſondere 
über Zweck, Einrichtung und Ziel der Schulen, deren Arten und Stufen, 
über Behandlung der verſchiedenen Unterrichts-Gegenſtaͤnde und deren inne⸗ 
ren weſentlichen Zuſammenhang, uͤber die noͤthigen Huͤlfs-Lehrmittel bei 
den einzelnen Lehrgegenſtaͤnden, uͤber das Verhaͤltniß von Unterricht und 
Erziehung zu einander, uͤber Schuldisciplin und namentlich uͤber die Verbin⸗ 
dung der religioͤſen und ſittlichen Bildung mit der intellektuellen, endlich 
uͤber Beruf, Pflicht und Verhalten des Lehrers und des Geiſtlichen in Be⸗ 
ziehung auf die Schulen richtige, klare und geordnete Begriffe, zugleich aber 
auch die erforderliche praktiſche Gewandtheit und Lehrfaͤhigkeit beſitzen. 


Den Abiturienten, welche ſich dem Studio der Theologie widmen wol⸗ 
len, ſoll dieſe Beſtimmung vor ihrem Abgange zur Univerſitaͤt bekannt ge⸗ 
macht werden, um ſie vor den nachtheiligen Folgen zu warnen, welche mit 
der Vernachlaͤßigung des paͤdagogiſchen Studiums für fie verbunden find, 
(Prov. Schulkolleg. Danzig. 8. Januar 1828.) 


Das von dem ehrwuͤrdigen Veteran, Herrn Profeſſor E. G. Fiſcher zu 
Berlin, herausgegebene 
Lehrbuch der Elementar-Mathematik zum Gebrauch in den obern Klaſſen 
gelehrter Schulen nebſt Anhaͤngen und Anmerkungen fuͤr ſolche, welche 
uͤber die Graͤnzen des Schulunterrichts hinausgehen wollen, 
wird wegen des folgerechten Fortſchreitens vom Leichteren zum Schwereren, 
wegen der fortwährend dargebotenen Veranlaſſung den Schüler im logiſchen 
Denken und in der Selbſterfindung mathematiſcher Beweiſe zu uͤben, wegen 
der auf verſchiedene Klaſſen und auf die Lehrkurſe in denſelben berechneten 
Anordnung der Unterrichts⸗Gegenſtaͤnde, und wegen des in ben beigefügten 
Anmerkungen durch ein auf philoſophiſche Forſchung und vielfaͤhrige Erfah⸗ 
2 
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rung gegruͤndeten Urtheils uͤber das Studium und die Lehrweiſe der mathe⸗ 
matiſchen Wiſſenſchaften als ein ſehr vorzuͤgliches Werk zur Grundlegung 
fuͤr den Unterricht in der Mathematik auf Veranlaſſung des vorgeſetzten 
Koͤnigl. Miniſteriums empfohlen. (Prov. Schulkolleg. Danzig. 13. Ja⸗ 
nuar 1828.) 


Das verfloſſene Schuljahr wurde am 23. April vorigen Jahres eroͤffnet. 
Waͤhrend deſſelben hat das Gymnaſium manches Erfreuliche erfahren. 


Die Vibliothek, welche Oſtern v. J. 6060 Daͤnde enthielt, iſt ſeitdem 
auf 6355 vermehrt worden. Geſchenkt hat fie erhalten von dem Koͤn'gl. Mini⸗ 
ſterio der geiſtlichen, Unterrichts- und Medicinal- Angelegenheiten: 

1) Julius Klaproth Verzeichniß der chineſiſchen und mandſhufſchen Bücher 
und Handſchriften der Koͤnigl. Bibliothek zu Berlin und Abhandlung uͤber 
Sprache und Schrift der Uiguren. Folio. Paris, 822. 

2) Jul. Klaproth supplement au dictionnaire Chinois- 2 1550 par „Basile 
de Glemona. Fol. à Paris. gig. 


39 Crelle Journal für Mathematik. 2 Bod. mit Kpfrn. IVo. Berlin. 826. 827. 

0 Behrends Neuhaldenslebiſche Kreis-Chronik. 2 Bdd. mit Kpfen. und Kar⸗ 
ten. 8vo. Neuhaldensleben. 824. 826. 

5) Das Koͤnigl. Schulkollegium von Weſtpreußen sicht Kunde von der im Auf⸗ 
trage des Koͤnigl. Miniſterii für das hieſige Gymnaſium geſchehenen Sub⸗ 
ſkription auf ein Exemplar der zu Bonn erſcheinenden neuen Ausgabe der 
Scriptores historiae Byzantinae. (Danzig. 20. Julius 1827.) 

6) Geſchichte der Staatsveraͤnderungen in Frankreich unter Ludwig XVI. Bd. 1. 

und 2. 8vo. £pj. 827. 
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Dem hohen Miniſterio ſagt das Gymnaſium mit der innigſten Empfin⸗ 
dung den ehrfurchtsvollſten Dank für die ihm auch durch dieſe ungemein ſchaͤtz⸗ 
baren Beweiſe des aufmunterndſten Wohlwollens erzeigte Gnade. 


Von hieſigen Freunden des Gymnaſiums hat die Bibliothek deſſelben 
erhalten: 
von dem Stadtſekretair Herrn Wachſchlager: 
Horatii Opera c. Ludov. Desprez. IVo. Venet. 762. 
von dem Buchbinder Herrn Lohde: 
Dychſens Leben und Wuͤrken von Hartmann. 5 Bod. 8vo. Bremen 818. 
Denkwuͤrdigkeiten aus dem Leben des General Rapp. 8vo. Danzig. 824. 
v. Auer kriegsgeſchichtliche Denkwuͤrdigkeiten Marienburgs. Svo. Danzig. 
824, 
Meineke vita et fragmenta Euphorionis Chalcidensis. gvo. Gedani. 823. 


Den Gönnern und Freunden des Gymnaſiums danken wir mit der voll 
kommenſten Hochachtung. 


Der Koͤniglich Baierſche Geheimerath, Ritter mehrerer Orden, Herr 
Dr. Samuel Thomas von Soemmerring zu Frankfurth am Main, hat dem 
Gymnaſtium eine nach v. Leonhards Lehrbuch der Naturgeſchichte des Mineral 
reichs geordnete, für den Gymnaſialunterricht vollſtaͤndige, orykto⸗geognoſtiſche 
Sammlung von dreihundert oryktognoſtiſchen und hundert geognoſtiſchen Stuͤcken 
(in einem Formate von drei Quadratzollen) nebſt dem gedachten Lehrbuche 
verehrt. Den Werth dieſes Geſchenks erhöht die ehrende Theilnahme des 
großen Mannes, welcher es der Lehranſtalt ſeiner Vaterſtadt beſtimmte, in der 
er ſelbſt vor mehr als einem halben Jahrhunderte ſeine erſte Bildung erhielt. 
Möge Gott den mit fo vollem Rechte hochgefeierten, ruhmwuͤrdigen Jubelgreis 
der Welt und den Wiſſenſchaften noch lange erhalten! 5 
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Auch das Grundeigenthum des Gymnaſiums iſt im verwichenen Schul⸗ 
jahre anſehnlich erweitert worden. Es hat naͤmlich der am 26. Junius 1827 
verſtorbene Dr. Med. Herr Johann Gottlieb Schultz in ſeinem am 18. Ju⸗ 
nius 1827 erklaͤrten letzten Willen dem Gymnaſio ſeinen vor dem allſtaͤdter Thore 
gelegenen ſchoͤnen Garten vermacht. 
Die Worte der teſtamentlichen Beſtimmung lauten buchſtaͤblich alſo: 
„Endlich verordne ich auch noch hiermit feierlich, daß dem hieſigen 
„Koͤnigl. Gymnaſio mein Garten in ſeinen Graͤnzen und Rainen, wie ich 
„ſolchen jetzt beſitze und zu beſitzen oder zu benutzen berechtigt bin, ſchul⸗ 
denfrei als legirtes und von mir vermachtes Eigenthum mit allen Vorthei— 
„len und Nutzungen zufallen, zugehoͤren und von meinem Teſtamentserben 
„und Teſtamentsexekutor mit allem Zubehoͤr übergeben werden ſoll, und 
„wird alſo der Veſitztitel für das Koͤnigl. Gymnaſium zu Thorn, wie ich 
„hiermit ausdruͤcklich bemerkt wiſſen will, kuͤnftig nach meinem Ableben ein— 
. „zutragen fein. Allein ich beſtimme noch als Bidingung dieſes Vermaͤcht⸗ 
„niſſes, welche wohl billig und meinen Abſichten anegmeſſen ſein muß, 
a) „daß der jedesmalige Profeſſor oder Lehrer der Naturwiſſenſchafken 
„des gedachten Gymnaſti die alleinige Aufſicht und Anordnung zum 
„Gebrauch dieſes Gartens haben, 
„daß der Garten unter keinerlei Vorwand und niemals als ein oͤffent⸗ 
„licher Garten und zu oͤffentlichen Vergnuͤgungen benutzt und beſucht 
„werden darf und ſoll, der auf dem Gymnaſio ſtudirenden Jugend und 
„Freunde der Botanik ausgenommen, 5 
c) „daß dieſer Profeffor und Lehrer der Naturwiſſenſchaften, worunter der 
„jedesmalige Profeſſor oder Lehrer der Phyſtk und Mathematik zu vers 
„ſtehen, nach Beſtreitung der Unterhaltungskoſten die bleibende reine 
„Benutzung für feine Anordnung und Verwaltung beziehen, jedoch aber 
„zur Ueberſicht der ordentlichen Verwaltung jaͤhrlich uͤber Einnahme 
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„und Ausgabe dem jedesmaligen Direktor des Gymnaſiums Rechnung 
„ablegen und von demſelben dechargirt werden ſoll. 
„Denn meine Abſicht iſt bei dieſem Legat keine andere, als das 
„Studium der Botanik bei der ſtudirenden Jugend des Thornſchen 
„Gymnaſtums zu befördern,” 
Das Gymnaſium wird nie aufhoͤren, den ſelig Verſtorbenen unter der 
Zahl ſeiner wohlthaͤtigen Goͤnner dankbar zu verehren. 
Herr Dr. Johann Gottlieb Schultz war am 30. November 1766 zu 
Thorn gebohren, wo ſein Vater Rathmann und Oberkaͤmmerer war. Er erhielt 
ſeine erſte Bildung im hieſigen Gymnaſium, bezog darauf die Univerſitaͤt zu Goͤt⸗ 
tingen, von welcher ihm am 14. Dezember 1787 die Wuͤrde als Doktor der 
Medizin und Chirurgie ertheilt ward. Darauf beſuchte er die Univerſitaͤt zu 
Pavia, und machte demnaͤchſt wiſſenſchaftliche Reiſen durch Italien, Frankreich 
und Deutſchland. Seit feiner Ruͤckkehr in feine Vaterſtadt lebte er als ausge⸗ 
zeichneter und weitgeſchaͤtzter praktiſcher Arzt in allgemein anerkannter ſegensvoller 
Thaͤtigkeit, ohne irgend einem Theile der Gelehrſamkeit entfremdet zu werden, 
zu welchem er in ſeiner Jugend geneigt worden war. Er lebte nahe der Stadt, 
dennoch in der Stille der Einſamkeit ſeiner ſinnvoll angelegten Gaͤrten; aber 
auch in dieſer Einſamkeit erheiterte ihn der Umgang mit den Muſen und die 
Beſchaͤftigung mit ihren Kuͤnſten zu dem ernſten Tagesgeſchaͤfte des aͤrztlichen 
Berufs. Seine irdiſchen Ueberreſte ruhen in einer von ihm ſelbſt beſtimmten 
Grotte ſeines Gartens, nahe ſeiner Wohnung im Leben. Die Dankbarkeit vieler 
guten Menſchen wird an ſeiner Gruft noch lange ſein Andenken ſegnen. 
Außer ſeiner Inauguraldiſſertation de Tympanitide iſt von ihm nichts im 
Drucke erſchienen. Aber als Freund und Kenner der Wiſſenſchaften hat er ſich 
auch in den, mehrere Jahre hindurch, uͤbernommenen Geſchaͤften als Mitglied der 
Abiturienten⸗Pruͤfungs⸗Kommiſſion für das hieſige Gymnaſtum bewieſen. 


In dem Lehrerperſonale des Gymnaſtums find ſeit Oſtern v. J. folgende 
Veraͤnderungen vorgefallen. 


Der Schulamtskandidat Herr Karl Ludwig Paul aus Schwedt, iſt 
mit dem Anfange des neu verfloſſenen Schuljahres als außerordentlicher Lehrer 
eingetreten. 


Dem Herrn Profeſſor Schirmer iſt von dem hieſigen Magiſtrate die 
durch den Tod des verſtorbenen Bormann erledigte Stelle als Direktor des 
ſtaͤdtiſchen Schulweſens uͤbertragen worden, welche derſelbe am 18. Februar d. J. 
angetreten hat. Doch bleibt er in Gemaͤßheit der Allerhoͤchſten Kabinets-Ordre 
Sr. Majeſtaͤt des Königs vom 12. Dezember 1827 und der darauf erfolgten 
weiteren Eroͤffnungen der vorgeſetzten Behoͤrden mit dem Gymnaſium fortwaͤh⸗ 
rend in ſofern in Verbindung, als er in demſelben auch kuͤnftig woͤchentlich ſechs 
Lehrſtunden ertheilt. Eine Verfuͤgung des Koͤnigl. Schulkollegii der Provinz 

d. Danzig, 6. Februar 1828, beſtimmt ferner, daß der Ehrenrang des 
Herrn Profeſſor Schirmer in dem Verhaͤltniſſe zu den uͤbrigen Lehrern des 
Gymnaſiums unverändert bleibe, alle Funktionen deſſelben aber bei dem Gym⸗ 
naſium außer der Ertheilung von den beſtimmten ſechs woͤchentlichen Lehrſtunden, 
welche er in der vierten Klaſſe zu uͤbernehmen habe, nach ſeinem Antritte der 
Direktion der Stadtſchulen gänzlich aufhören ſollen. — Die erledigten Lehrſtun— 
den des Herrn Profeſſor Schirmer hat ſeit deſſen Uebergang zu den Stadt⸗ 
ſchulen Herr Paul uͤbernommen. 


In Hin ſicht der Disciplin iſt von dem Lehrerkollegio des Gymnaſiums 
Folgendes beſtimmt wor den: 


| Jeder Schüler, welcher ein Cenſurzeugniß erhält, das entſchiedene Unzu⸗ 
friedenheit ſeiner Lehrer ausſpricht, wird dadurch in eine zweite Abtheilung der 
Klaſſenordnung verſetzt, zu welcher er gezaͤhlt wird. N 
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Schuͤler der zweiten Abtheilung koͤnnen nur unter ſich certiren und ran⸗ 
giren, niemals aber mit den übrigen vermiſcht werden. 


Niemand, der zur zweiten Abtheilung verwieſen iſt, kan n Auſpruch auf 
Verſetzung in eine hoͤhere Klaſſenordnung oder eine Höhere Kaffe machen, bevor 
er nicht ein Zengniß Nro. II verdient hat, und doburch in die eigentliche, erſte 
Ordnung ſeiner Klaſſe eingetreten iſt. Alle Neuaufgenommenen oder aus untern 
Klaſſen Verſetzten erhalten Rang und Platz uͤber die Schüler zweiter Abtheilung 
der Klaffe oder Ordnung, in welche fie aufgenommen worden find, ü 


Um es den ſtrafwürdigen Schälern zweiter Abtheilung moͤglich zu machen, 
durch untadelhaftes Betragen und ſtets angeſtrengten Fleiß zu der erſten Abthei⸗ 
lung ihrer Klaſſenordnung zu gelangen, wird für fie eine vierteljaͤhrliche Cenſur 
Statt finden. Wer bei dieſer von allen feinen Lehrern empfohlen wird, und 
ein Zeugniß Nro. II erhält, tritt alsdann in die erſte Abtheilung ein; doch darf 
er im ganzen, Iſertelſahre guch nicht ein einzigesmal im Tagebuche der Klaſſe 
von irgend einem Lehrer wegen eines bedeutenden und eigentlichen Vergehens, 
oder wegen fortwaͤhrender Nachlaß gkeit getadelt worden ſein. 


Sollten Sch üler der erſten Abtheilungen die Unzufriedenheit ihrer Lehrer 
durch ſchlechtes Betragen oder Unfleiß verſchulden, ſo haben ſich ſolche es lediglich 
ſelbſt zuzuſchreiben, wenn ſie bei den vierteljaͤhrlichen Cenſuren der zweiten Ab⸗ 
theilung in dieſe zuruͤckgeſetzt werden, und dadurch ihr weiteres Vorruͤcken in 
hoͤhere Klaſſen am Schluſſe des Halbjahres durchaus unmöglich machen. Thorn, 
5. Mai 1827. 


Die jetzige Zahl der Schuͤler des Gymnaſiums in ſeinen fuͤnf Klaſſen 
betraͤgt 102 wovon 18 zur erſten Klaſſe gehoͤren, 15 zur zweiten, 28 zur dritten, 
54 zur vierten, 47 zur fuͤnften. 
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Die fuͤnfte Klaſſe hat vor Kurzem eins ihrer Mitglieder durch den Tod 
verloren. Hermann Guſtav Kopke, gebohren zu Thorn am 12. Februar 
1815, ſeit Oſtern 1827 Schuͤler des Gymnaſiums in Großquinta, ſtarb am 
8. Februar d. J. an Lungenentzuͤndung. Er war ein gutgearteter Knabe, deſſen 
fruͤhen Tod ſeine Eltern und Angehoͤrigen mit Recht betrauern. 

Aus der erſten Klaſſe gingen Oſtern vorigen Jahres nach beſtandenem 
Abiturienten⸗Examen zur Univerſitaͤt: 
1) Auguſt Heinrich Wilhelm Schimmelfennig von der Oye, aus 

Katzke bei Danzig. Er ſtudirt Jura in Königsberg. 


2) Friedrich Oswald Julius Bluͤmel, aus Landshut in Schleſien. Sr 
ſtudirt Theologie in Berlin. 


3) Friedrich Rudolph Wiebe, aus Stalle bei Marlenburg. Er ſtudlirt 
Theologie zu Koͤnigsberg. 

4) Bernhard Otto Kurt Beneckendorff von Hindenburg, aus Neu⸗ 
deck bei Freiſtadt in Weſtpreußen. Er ſtudirt Jura zu Königsberg. 


Sie haben ſaͤmtlich das Zeugniß der Reife Nro. II erhalten. 


Der im vorfaͤhrigen Schulprogamme als Abiturient genannte Primaner 
Jakob Engelmann, aus Inowrockaw, erkrankte kurz vor der angeſetzten 
muͤndlichen Prüfung, erfchien deshalb bei derſelben nicht, und konnte alſo auch 
das vorſchriftsmaͤßige Entlaſſungszeugniß nicht erhalten. Er hat ſich nach 
Berlin begeben, um Medizin zu ſtudiren; es iſt aber bis jetzt noch keine Nach⸗ 
richt von dort wegen feiner Prüfung Behufs der Immatrikulation bei der Unis 
verſitaͤt eingegangen. 

Seit Oſtern v. J. find aus Prima bereits abgegangen: 
1) Karl Andreas Hackenberg, aus Leibitſch, zwanzig Jahre alt, neun 
und ein halbes Jahr Schuͤler des Gymnaſſums, ein Jahr in Prima. Er 


ſchied gleich nach Oſtern v. J. aus, und iſt gegenwärtig Hauslehrer bei 
einem Gutsbeſitzer in der Naͤhe von Thorn. 


» 
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Karl Julius Telke, aus Thorn, ging Michaelis 1827 ab, ſiebzehn und 
ein Vierteljahr alt. Er iſt zehnthalb Jahre Schuͤler des Gymnaſtums, 


anderthalb Jahre in Prima geweſen, und zum Studium der Medizin in das 
Koͤnigl. Friedrich⸗Wilhelms-Inſtitut zu Berlin aufgenommen worden. 


Gegenwaͤrtig gehen aus Prima ab: 

1) Karl Ferdinand Neu, gebohren zu Thorn, zehn Jahre Schuͤler des 

Gymnaſiums, drei Jahre in Prima, bezieht, neunzehn Jahre alt, die Unis 

verſitaͤt zu Berlin, um Philologie zu ſtudiren. 

Hermann Auguſt Richter, gebohren zu Thorn, neunzehn Jahre alt, elf 

Jahre im Gymnaſium, drei Jahre in Prima, geht nach Leipzig, um Theo⸗ 

logie zu ſtudiren. 

3) Johann Bernhard Eduard Julius Kauſch, aus Bromberg, neunzehn 
und drei Vierteljahre alt, zehn und ein halbes Jahr im Gymnaſium, dritt⸗ 
halb Jahre in Prima, geht nach Koͤnigsberg, um Jura und Kameralia 
zu ſtudiren. 

4) Theodor Eduard Koͤrner, aus Thorn, zehn und ein halbes Jahr Gym⸗ 
naſiaſt, zwei Jahre Primaner, geht, achtzehn Jahre alt, nach Berlin, um 
ſich dem juriſtiſchen und kameraliſtiſchen Studinm zu widmen. 

5) Johann Karl Auguſt Julius Gotthardt, gebohren zu Culm, fuͤnf 

Jahre Schüler des Gymnaſiums, zwei Jahre in Prima, geht, bald ein und 

zwanzig Jahre alt, nach Koͤnigsberg zum Studium der Theologie. 

Ignatius von Natecz Grabezewsfi, aus Culm, neunzehn und ein 

balbes Jahr alt, ſechs und ein halbes Jahr Gymnaſtaſt, zwei Jahre Pri⸗ 

maner, geht nach Berlin, und wird Jura und Kameralia ſtudiren. 
3 


20 


2 
— 


6 


— 


18 


vu. 


7) Robert Brohm, gebohren zu Poſen, elf Jahre im Gymnaſium, zwei 
Jahre in Prima, geht, neunzehn Jahre alt, nach Königsberg, um Jura 
und Kameralia zu ſtudiren. 

8) Georg Guſtav Gerike, aus Graudenz, bald zwei und zwanzig Jahre 
alt, drei und ein halbes Jahr im Gymnaſium, zwei Jahre Primaner, geht 
zum Studium der juriſtiſchen und kameraliſtiſchen Wiſſenſchaften nach Koͤ⸗ 
nigsberg. i 

Sie haben ſaͤmtlich bei der am 22. März d. J. vorſchriſtsmaͤßig gehal⸗ 
tenen Abiturienten⸗Pruͤfung das Zengniß der Reife Nro. II. erhalten. 


Unter den jetzt zur Univerſitaͤt abgehenden Gymnaſiaſten find Juͤuglinge, 
deren Ausſicht auf die ſich ihnen eroͤffnende akademiſche Laufbahn durch Kummer 
der Armuth getruͤbt wird, und deren Zukunft auf der Univerſitaͤt auch mich 
um fo mehr mit Sorgen erfüllt, da fie der Huͤlfe nicht blos beduͤrftig, ſondern 
auch wuͤrdig ſind. Wie traurig iſt es, wenn es gerade ſolchen jungen Leuten, 
welche die Hoffnung fünftiger Nuͤtzlichkeit erregen, durch Mangel an äußeren 
Mitteln unmöglich zu werden ſcheint, die Höheren Stufen der ihnen nothwendi⸗ 
gen letzten Ausbildung zu erreichen, wodurch ihre dereinſtige Wuͤrkſamkeit im 
Dienſte des Vaterlandes allein begruͤndet werden kann! Doch, warum klage ich 
und ſorge? Deus providebit! Ja, Gott wird ſorgen und helfen. Ihm ſei 
Dank, daß, ſo lange ich hier mein Amt verwalte, noch nie ein huͤlfsbeduͤrftiger, 
wuͤrdiger Juͤngling die Schule unſerer Stadt ohne Huͤlfe verlaſſen hat. Er 
wird auch ferner ſorgen, und durch das ihm geweihte Herz edler Menſchenfreunde 
wuͤrken und helfen, welche im Stande ſind, wohl zu thun, und in der frommen 
Ueberzeugung gern thun, daß Gaben der Milde, wodurch das Lebensgluͤck gutge⸗ 
arteter Juͤnglinge geſichert wird, ſegens volle Früchte tragen für die Ewigkeit. 
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Die diesjaͤhrige oͤffentliche Pruͤfung iſt auf den 31. Maͤrz feſtgeſetzt. 
Sie nimmt Vormittag um nenn, Nachmittag um drei Uhr ihren Anfang 
Ihre Ordnung iſt folgende: 


Vormittag von neun Uhr ab. 


Quinta. Religion. Hr. Sudau. Geographie. Hr. Hepner. Rechnen 
9 7 * Ps 


Hr. — uda 8 u. 
Quarta. Phaedrus. Hr. Hepner. Geſchichte. Hr. Prof. Keferſtein. Ma⸗ 
thematik. Hr. Prof. Lauber. 


oa * ü 7 Noc * > awiratı 
Tertia. Odyssea. Hr. Dr. Huͤnefeld. Geſchichte. Hr. Prof. Keferſtein. 


Nachmittag von drei Uhr ab. 


> 


Tertia. Ovidius. Hr. Paul. 

Sekunda. Plutarchus. Hr. Dr. Wernicke. Geſchichte. Hr. Prof. Keferſtei 
Virgilius. Hr. Pauf. 

Prima. Phyſik. Hr. Prof. Lauber. Tacitus. Hr. Dr. Wernicke. Ge⸗ 
ſchichte. Hr. Prof. Keferſtein. 

Zwiſchen der Prüfung von Tertia und Sekunda wird der Primaner 
Ignatius von Nakecz Grabczewski lateiniſch über die Selbſtbeherrſchung 
reden, nach beendigter Prüfung der Primaner Karl Ferdinand Neu in feinem 
und feiner Mitſchuͤler Namen Abſchied vom Gymnaſium nehmen, und der Pri⸗ 
maner Ernſt Gottfried Garbe aus Thorn den Abgehenden Gluͤck wuͤnſchen. 
Ich werde dieſe darauf entlaſſen, und zuletzt Geſchenke an nuͤtzlichen Buͤchern 
vertheilen, wozu mich die Guͤte edler Einwohner Thorns auch fuͤr dieſes Jahr 
in Stand geſetzt hat, denen ich meinen innigen, herzlichen Dank fuͤr die Geneigt⸗ 
heit ſage, womit ſie meinen Bitten Gehoͤr gegeben haben. 
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Mit ehrfurchtsvoller Ergebenheit lade ich ſaͤmtliche Behoͤrden der Stadt, 
die Vaͤter und Angehoͤrigen unſerer Schuͤler und uͤberhaupt alle Goͤnner und 
Freunde der Jugend hiermit ein, durch ihre Gegenwart den * unſerer 
Schulfeierlichkeit wohlwollend zu erhoͤhen. 


Das neue Schuljahr nimmt Montag, den 14. April, mit der Cenſur 
aller Schuͤler ſeinen Anfang. 


